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Die Dolomitsand-Trockenrasen (H elichryso-Festucetum ) 
der Frankenalb
-  Andreas Hemp -

Zusammenfassung
Auf der Grundlage von 277 Vegetationsaufnahmen wird die floristische Zusammensetzung des 

H e lich ry so -F es tu c e tu m  und seiner wichtigsten Kontaktgesellschaften beschrieben. Neben mehreren 
regionalen Charakterarten besitzt das H e lich ry so -F es tu c e tu m  mit O ro b an c h e  co eru lescen s überdies eine 
überregionale Charakterart, die innerhalb Deutschlands nur im H e lich ry so -F estu c e tu m  der Nördlichen 
Frankenalb vorkommt. Das erlaubt die floristische Abgrenzung vom P u ls a t i l lo -C a r ic e tu m  h u m ilis  als 
eigenständige Assoziation. Standörtliche Unterschiede bestehen in der Beschränkung des F le lic h ry so -  
F estu ce tu m  auf feinsandige Dolomitböden, während das P u ls a t i l lo -C a r ic e tu m  h u m ilis  auf lehmreicheren 
Standorten angetroffen wurde, die zudem infolge ihrer felsnahen Lage in steil eingeschnittenen Tälern 
stärker geneigt sind.

Das H e lich ry so -F estu c e tu m  liegt in vier Untereinheiten vor: Die Subassoziation mit A ly ssu m  a ly s so i-  
des zeichnet sich durch einen hohen Therophytenanteil aus. Zu dieser Subassoziation gehören arten
arme Initialausbildungen auf Lockersyrosemen an frischen Erdanrissen. Innerhalb der Typischen Subas
soziation, die auf gering mächtigen, feinsandigen Braunerden und Rendzinen wächst, ist die Ausbildung 
mit P o a  a n g u s t if o lia  als Abbaustadium des H e lich ry so -F es tu c e tu m  anzusehen. Darüber hinaus lassen sich 
zwei geographische Vikarianten unterscheiden: Eine Vikariante der Wiesentalb mit F estu ca  ru p ico la  und 
A s p e ru la  c y n an c h ic a  und eine Vikariante der Pegnitzalb, in der F estu ca  ru p ico la  durch eine noch nicht 
bestimmte F estu ca  oüzwzz-Kleinart ersetzt wird.

Anhand von Verbreitungskarten wird die Beschränkung des H e lich ry so -F estu c e tu m  auf die Nördli
che Frankenalb aufgezeigt und hierbei besonders der Bezug zum tiefgelegenen Dolomitgebiet der Peg
nitz- und angrenzenden Teile der Wiesentalb belegt und als Folge der besonderen geologischen Verhält
nisse dieses Teiles der Frankenalb interpretiert.

Das H e lich ry so -F estu c e tu m  bietet auch einer speziell angepaßten Tierwelt Lebensraum. So besitzen 
die Dolomitsand-Trockenrasen eine eigene Heuschreckenzönose mit zwei Charakterarten, die im 
Bereich der Dolomitkuppenalb in ihrem Vorkommen fast ausschließlich auf diesen Vegetationstyp 
beschränkt sind: P so p h us s t r id u lu s  und S ten o b o th ru s  n ig ro m a c u la tu s .

Da das H e lich ry so -F es tu c e tu m  nur sehr kleinflächig ausgebildet ist und meist unmittelbar an Agrar
flächen grenzt, bedarf es mit seiner teilweise hochgradig gefährdeten Tier- und Pflanzenwelt gezielter 
Schutzmaßnahmen.

Abstract: Xerotherm grassland on dolomite sands {Helichryso-Festucetum)
in the Frankenalb

The floristic composition of the H e lich ry so -F es tu c e tu m  and its most important adjacent plant com
munities is described, based on 277 vegetation relevés. The H e lich ry so -F estu c e tu m  possesses one charac
ter species (O ro b an c h e  co eru lescen s), which is restricted in Germany to the northern Frankenalb, and 
several regional character species. Therefore, delimitation from the P u ls a t i l lo -C a r ic e tu m  as a distinct 
association is possible. While the H e lich ry so -F es tu c e tu m  is restricted to dolomite sands, the P u ls a t i l lo -  
C a r ic e tu m  was found on steeper loamy slopes in deeply incised valleys near rocks.

The H e lich ry so -F estu c e tu m  is divided into four sub-communities: The sub-association with A lyssu m  
a ly sso id es  has a high share of therophytes. Species-poor initial stages on freshly disturbed sites with 
loose syrozem belong to this community. The typical sub-association grows on thin, sandy brown soils 
and rendzinas. Stands with P o a  a n g u s t if o lia  are degraded stages of the H e lich ry so -F estu c e tu m . In additi
on, two geographical vicariants can be distinguished: a vicariant in the Wiesentalb with F estu ca  ru p ico la  
and A sp e ru la  c y n an c h ic a  and a vicariant in the Pegnitzalb, in which F estu ca  ru p ico la  is displaced by a 
F estu ca  o v in a  microspecies not yet identified.

Based on distribution maps, it is shown that the H e lich ry so -F es tu c e tu m  is restricted to the northern 
Frankenalb, especially to the lower dolomitic areas of the Pegnitzalb and adjacent parts of the Wiesent
alb. This is due to the special geology of this part of the Frankenalb.
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The H e lich ry so -F es tu c e tu m  is habitat of a specific fauna as well. It possesses a typical grasshopper 
coenosis with two character species that are restricted in the Dolomitkuppenalb to this plant Communi
ty: P so p h us s t r id u lu s  and S te n o b o th ru s  n ig ro m a c u la tu s .

Because the H e lich ry so -F es tu c e tu m  covers only small areas and directly borders agrarian areas in 
most cases, it needs special protection for its partly highly endangered flora and fauna.

Keywords: H e lich ry so -F es tu c e tu m , P u ls a t i l lo -C a r ic e tu m  h u m ilis , X e ro h ro m io n , dolomite, Frankenalb.

1. Ziel der A rbeit
Sandflächen besitzen aufgrund ihrer mechanischen und chemischen Besonderheiten, ins

besondere ihrer Beweglichkeit und Nährstoffarmut, eine hochspezialisierte Tier- und Pflan
zenwelt, die sich von den übrigen Lebensraumtypen Mitteleuropas stark unterscheidet. Die 
Eigenart dieses Lebensraumes und zugleich seine akute Gefährdung waren Anlaß zu einem 
Symposium an der Universität Bayreuth (3. Bayreuther Herbst-Symposium „Sand in der 
Landschaft“, Hemp 2000). Abgesehen von den Küstendünen sind größere Sandvorkommen 
mit ihrer typischen Vegetation in Deutschland vor allem auf den Nordosten beschränkt (vgl. 
z. B. KRAUSCH 1968, SUKOPP 1999, DENGLER 2000). In Süddeutschland ist in dieser 
Hinsicht das Oberrheintal zu nennen (vgl. z. B. PHILIPPI 1971, KORNECK 1974) sowie 
das Mittelfränkische Becken und der Abensberger Raum (HOHENESTER 1960). Im 
Gegensatz zu den basenarmen Terrassen- und Flugsanden des Mittelfränkischen Beckens 
finden sich -  wenn auch in viel geringerem Umfang -  auf der Hochfläche der Frankenalb im 
Bereich verwitternder Dolomitriffe Sandtrockenrasen ganz anderer Entstehung und Ausprä
gung.

1960 erkannte HOHENESTER die Eigenständigkeit dieser Trockenrasen auf sandigen 
Dolomitstandorten und beschrieb sie als H elich ry so -F estu ce tu m . Seitdem sind 40 Jahre ver
gangen und die Bestandessituation hat sich grundlegend geändert. Durch den Strukturwan
del in der Landwirtschaft ist viel von der Kleinräumigkeit der Landschaft in der Frankenalb 
verloren gegangen. Dies hat zum Verlust vieler Vorkommen geführt. Die Dokumentation 
dieser Entwicklung und ihrer Ursachen -  abzulesen beispielsweise am starken Rückgang der 
Charakterart O ro b an ch e  coeru lescens (HEMP 1997) -  ist einer der Anlässe zu dieser Arbeit. 
Weiterhin bedarf die Synsystematik seit der Angliederung des H elich ry so -F estu ce tu m  an das 
P u ls a t i llo -C a r ic e tu m  h u m ilis  durch OBERDÖRFER & KORNECK (1976) einer Klärung. 
Auf der Grundlage von 277 Vegetationsaufnahmen sollen das H elich ry so -F estu ce tu m  von 
seinen Kontaktgesellschaften abgegrenzt und die Unterschiede zum P u ls a t i llo -C a r ic e tu m  
aufgezeigt werden. Weiterhin gilt es, das Verbreitungsgebiet und die Standortfaktoren des 
H elich ry so -F estu ce tu m  zu beschreiben.

2. Das U ntersuchungsgebiet
Das Untersuchungsgebiet umfaßt die Frankenalb; entsprechend der Hauptverbreitung 

der Dolomitsandrasen lag der Arbeitsschwerpunkt im Bereich der Nördlichen Frankenalb 
und hierbei besonders in der Pegnitzalb (Abb. 1).

Am geologischen Aufbau der Frankenalb beteiligen sich Gesteine der Jura- und Kreide
zeit. Schichten des Lias und des Unteren Doggers (Opalinuston) bilden das Albvorland, 
Mittlerer und Oberer Dogger (Eisensandstein und Ornatenton) sowie Unterer Malm den 
Albanstieg und den Albtrauf mit zwei Steilstufen. Die Albhochfläche schließlich besteht aus 
Malmkalken und -dolomiten sowie stellenweise aus kreidezeitlichen und quartären Uber
deckungen.

Als Besonderheit der Pegnitzalb und der südlichen Wiesentalb beherrschen, abgesehen 
von der Kreidemulde des Veldensteiner Forstes, die prägnanten Riffe des Frankendolomites 
das Landschaftsbild der Hochfläche („Kuppenalb“), eine Flächenalb fehlt weitgehend. 
Außerdem besitzt die Nördliche Frankenalb, bedingt durch ihren Muldenbau, ein zentrales, 
tiefgelegenes Dolomitgebiet in Höhenlagen um 450 m NN, das sich durch geringere Nieder
schläge (s. u.) und besonders schluff- und lehmarme Böden auszeichnet -  teilweise eine
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Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes mit Nördlicher, Mittlerer und Südlicher Frankenalb und Ver
breitung des H e lich ry so -F es tu c e tu m  bezogen auf das Gauß-Krüger-Gitternetz. Hauptvorkommen: gut 
ausgebildete, typische Bestände. Nebenvorkommen: Abbauphasen und untypische Bestände mit ver
armter Kenn- und Trennartenausstattung. Initialphasen an frischen Erdanrissen blieben unberücksich
tigt.

Folge verminderter Lößeinwehung während der Eiszeit. Zudem liegt die Pegnitzalb südlich 
der Ries-Wiesent-Riffschranke, die im Jurameer die Toneinschwemmung in die südöstlich 
dieser Barriere gelegenen Bereiche und damit die Bildung mergeliger Böden unterband 
(MEYER 1981). Diese Besonderheiten (HEMP 1995, 1996b) sind wichtig für die heutige 
Verbreitung des H elich ryso -F estu ce tum .

Die Jahresmitteltemperatur liegt im größten Teil der Frankenalb bei 7-8 °C, die Zahl der 
Tage mit einer Mindesttemperatur von 10 °C, also die Vegetationszeit, bei 140-160 Tagen 
(BAYERISCHER KLIMAFORSCHUNGSVERBAND 1996, Periode 1951-1980). Die 
mittlere Jahresschwankung der Lufttemperatur von 18,5-19 °C, die nach Südosten zu im 
Gebiet von Naab und Donau auf 19-19,5 °C zunimmt (KNOCH 1952, Periode 1891-1930), 
verleiht dem Untersuchungsgebiet eine leicht kontinentale Tönung. Während die Nieder
schläge in den albtraufnahen, höhergelegenen Bereichen bis auf 950 mm ansteigen, erhalten 
die meisten übrigen Gegenden der Nördlichen Frankenalb 750-850 mm Niederschlag 
(BAYERISCHER KLIMAFORSCHUNGSVERBAND 1996, Periode 1961-1990). In der
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Mittleren und Südlichen Frankenalb sinken die Niederschläge im Naab-, Altmühl- und 
Donautal auf 650-750 mm.

3. M ethoden
3.1. Vegetationsaufnahmen

Die Aufnahme folgt der Methode von BRAUN-BLANQUET, wie sie z. B. bei DIERSCHKE 
(1994) beschrieben wird. In der Vegetations- und Stetigkeitstabelle steht ac, AC, VC, OC, KC für 
(regionale) Assoziations-, Verbands-, Ordnungs-, Klassen-Kennart (Charakterart), D für Trennart (Dif
ferentialart). Der Naturraum ist folgendermaßen abgekürzt: m = Mittlere Frankenalb, s = Südliche 
Frankenalb, p = Pegnitzalb, w = Wiesentalb. Das Lageverzeichnis der Vegetationsaufnahmen in den 
Meßtischblatt-Quadranten findet sich im Anhang.

Die Vegetationsaufnahmen stammen aus den Jahren 1990 bis 2000. An den meisten Aufnahme
flächen wurde der pH-Wert aus dem Hauptwurzelhorizont mit einer Ag / Ch-Glaselektrode der Firma 
WTW vom Typ pH 530 nach Verdünnung mit 0.01 M CaCh gemessen.

3.2. Verbreitungskarten
Die Verbreitungskarten wurden auf der Grundlage des Gauß-Krüger-Gitternetzes erstellt, dessen 

Koordinatenwerte im Kartenrahmen aller Meßtischblätter (= Topographische Karten 1:25000) eingetra
gen sind. Die sich ergebende Rastergröße von 1 qkm ist besonders gut geeignet, Abhängigkeiten zwi
schen Pflanzenvorkommen und geologischen oder klimatischen Voraussetzungen scharf genug aufzu
zeigen.

3.3. Nomenklatur
Der Vegetationsgliederung liegt das System von OBERDÖRFER (1978) zugrunde. Die Benennung 

der Phanerogamen richtet sich in der Regel nach EHRENDORFER (1973), die der Moose nach 
FRAHM & FREY (1992). Die Nomenklatur der Flechten folgt WIRTH (1995).

4. Syntaxonom ie
HOHENESTER beschrieb 1960 die Trockenrasen auf Dolomitsand als H elich ry so -  

F estucetum  su lc a ta e  d o lo m iticu m . Er stellte sie zum Verband X ero b ro m io n  (F estuco -B ro m e- 
te a ) . OBERDÖRFER & KORNECK (1976) gliederten später das H elich ry so -F estu ce tu m  
dem P u ls a t i llo -C a r ic e tu m  h u m ilis  auf Felsstandorten an.

Syntaxonomische Einordnung des H elickryso-Festucetum  und seiner Kontaktgesell
schaften

K: S e d o -S c le ra n tb e te a  Br.-Bl. 1955 em. Müller 1961
O: S e d o -S c le r a n tb e ta lia  Br.-Bl. 1955
V: A lysso  a ly s so id e s -S ed io n  a lb i  Oberd. et Müller in Müller 1961

A: A lysso  a ly s so id e s -S e d e tu m  a lb i  Oberd. et Müller in Müller 1961 
Kelchsteinkraut-Mauerpfeffer-Gesellschaft 

A: S e m p e rv iv e tu m  so b o life rae  Korneck 1975 
Gesellschaft der Sprossenden Hauswurz

K: F estu co -B ro m ete a  Br.-Bl. et Tx. 1943 
O: B ro m e ta lia  e re c ti Br.-Bl. 1936

V: M eso b ro m io n  e rec ti (Br.-Bl. et Moor) Knapp 1942 ex Oberd. (1950) 1957 
A: G e n tian o -K o e le r ie tu m  Knapp 1942 ex Bornk. 1960 

Enzian-Schillergras-Halbtrockenrasen 
B ro m u s e re c tu s-M eso b ro m io n -G tse W sch z it  
Trespen-Halbtrockenrasen 
A n e m o n e  sy lv es tr is -M eso b ro m io n -G tse W scd A t  
Waldanemonen-Halbtrockenrasen
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V: X ero b ro m io n  (Br.-Bl. et Moor 1938) Moravec in Holub et al. 1967 
A: H e licb ry so -F es tu c e tu m  su lc a ta e  Hohenester 1960 

Dolomitsand-Trockenrasen
A: P u ls a t i l lo -C a r ic e tu m  h u m ilis  Gauckl. 1938 em. Oberd. et Korn. 1976 

Grau-Löwenzahn-Erdseggen-Trockenrasen 
E ch iu m  zw/g#re-Gesellschaft 
Natternkopf-Flur

K: E r ic o -P in e te a  Horvat 1959
O: E r ic o -P in e ta lia  Horvat 1959

V: E rico -P in io n  Br.-Bl. 1939
A: B u p h th a lm o -P in e tu m  Hemp 1995

Dolomitkiefernwald der Nördlichen Frankenalb

5. Bestandesaufbau
Den Artengrundstock bilden Vertreter der F estuco -B ro m etea  wie P o te n tilla  n e u m a n n ia -  

n a , H e lia n th e m u m  o vatu m , E u p h o rb ia  cyp ariss ia s  und A r te m is ia  cam p estr is ; letztere ist 
besonders typisch für das H elicb ry so -F estu ce tu m . Aber auch S ed o -S c le ra n th e te a -Arten sind 
stark am Bestandesaufbau beteiligt (A r e n a r ia  se rp y llifo lia , S ed u m  ac re ). Charakterart ist 
O ro b an ch e  coeru lescens. Regionale Charakterarten sind überdies M ed icago  m in im a , B o t- 
ry c h iu m  lu n a r ia ,  H e lich ry su m  a re n a r iu m  und C era s t iu m  sem id ecan d ru m . Als weitere kenn
zeichnende Arten treten P o te n tilla  a r e n a r ia ,  A ly ssu m  alysso ides, G lo b u la r ia  p u n c ta ta  und 
Jo v ib a r b a  so b o lifera  im H elicb ry so -F estu ce tu m  auf (vgl. HOHENESTER 1960, HEMP 1995; 
Abb. 7). Bei diesen Arten fällt auf, daß es sich um eine Mischung aus submediterranen und 
subkontinentalen Sippen handelt. Besonders ausgedehnt ist das Verbreitungsgebiet der Cha
rakterart O ro b an ch e  coeru lescens, das sich von Japan über Ostsibirien und das südsibirisch- 
pontische Steppengebiet bis zu ihrer Westgrenze hier in Franken erstreckt. Diese Art kommt 
innerhalb Deutschlands heute nur im H elicb ry so -F estu ce tu m  der Nördlichen Frankenalb vor 
(HEMP 1997). Flechten (C la d o n ia  f u r c a ta  ssp. su b ran g ifo rm is , P e lt ig e ra  rufescens, P  p o n o -  
jen s is , P. c an in a , P  n eo p o lyd ac ty la , P  n ecke ri) und Moose (A b ie t in e lia  a b ie t in a , B a r b u la  con- 
v o lu ta , R h y t id iu m  ru go su m , T o rte lia  to rtu o sa , T o rtu la  ru r a l is ) spielen eine große Rolle. An 
typischen Pilzen sind der Stielbovist Tulostom a b ru m a le  und der Erdstern G eastru m  m in i-  
m u m  zu nennen.

H elich ry su m  a re n a r iu m , das in der auf 25 Aufnahmen beruhenden Stetigkeitstab eile von 
HOHENESTER (1960) in der Stetigkeitsklasse V (80-100%) vertreten ist, kommt nur in 
18% der in vorliegender Arbeit untersuchten Bestände vor. Dies kann an einem Rückgang 
der Sandstrohblume liegen oder daran, daß von diesem Autor gezielt H e lich ry su m -V orkom- 
men aufgenommen wurden. M in u a r t ia  v e rn a , die bei OBERDÖRFER (1994) als lokale 
Charakterart des P u lsa t i llo -C a r ic e tu m  h u m ilis  gilt, wird von HOHENESTER (1960) als 
lokale Kennart des H elicb ry so -F estu ce tu m  gewertet. Sie spielt jedoch in den von mir unter
suchten Beständen keine Rolle. Auch in ihrer Verbreitung zeigt sie keine Beziehung zum 
H elicb ry so -F estu ce tu m . Die im oberen Wiesentgebiet vorkommende C o ro n illa  v a g in a lis  
beteiligt sich ebenfalls nicht am Aufbau des H elicb ry so -F estu ce tu m  (das dort auch nur frag
mentarisch ausgebildet ist), sondern gedeiht vielmehr ausschließlich in S e s le r ia -reichen Kie
fernbeständen (vgl. SCHNEIDER 1990). Die von HOHENESTER (1960) als namengeben
de Art gewählte F estuca su lc a ta  (= F. ru p ico la ) kommt v. a. in den Beständen der Wiesentalb 
vor; in der Pegnitzalb, wo die Hauptvorkommen des H elicb ry so -F estu ce tu m  liegen (s u.), 
spielt diese Schwingel-Kleinart dagegen keine Rolle und wird hier von einer anderen, noch 
nicht eindeutig bestimmten F estuca o v in a -Kleinart ersetzt. Es zeichnen sich somit -  ähnlich 
wie beim B u p h th a lm o -P in e tu m  (HEMP 1995) -  zwei geographische Vikarianten ab: eine 
Vikariante mit F estuca rup ico la  und A sp e ru la  cyn an ch ica  (die ähnlich wie B u p leu ru m  f a lc a -  
tu m  eine Verbreitungslücke in der Pegnitzalb aufweist) der Wiesentalb und eine Vikariante 
der Pegnitzalb.

Im Gegensatz zur Darstellung HOHENESTERs, wonach sich keine Initial-Stadien 
abgrenzen lassen, liegt das H elicb ry so -F estu ce tu m  in mehreren sukzessionsbedingten Unter-
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Abb. 2: Alyssum alyssoides-Subassoziation des Helichryso-Festucetum. Bei langanhaltender Trockenheit 
rollen sich die Blätter des oft flächendeckend vorkommenden Mausohrhabichtskrautes (Hieracium 
pilosella) ein, so daß die dicht weiß behaarte Blattunterseite nach oben zeigt. Engenthal im Pegnitztal, 
Juli 1990.

Abb. 3: Initialphase des Helichryso-Festucetum mit vorherrschendem Alyssum alyssoides an einem 
Erdanriß. Prüllsbirkig in der Wiesentalb, Mai 2000.
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einheiten vor: Die Subassoziation mit Alyssum alyssoides und Cerastium semidecandrum 
(Tab. 1: 3a-b, Abb. 2) gedeiht an Standorten, wo die Sande größere Beweglichkeit zeigen, 
oftmals im Bereich ehemaliger Abgrabungen und Sandentnahmestellen. Der Therophyten- 
anteil ist hier besonders hoch (Tab. 2). Pionierstadien dieser Untereinheit (3a) auf frischen 
Erdanrissen, etwa an Wegböschungen, besitzen eine nur schwach entwickelte, 13% decken
de Krautschicht, der vor allem Alyssum alyssoides angehört (Abb. 3). Auch Moose spielen 
mit 1% Deckung eine sehr untergeordnete Rolle. Demgegenüber stellt sich die Typische 
Subassoziation (Tab. 1: 3c) auf längere Zeit ungestörten Standorten ein. Therophyten sind in 
der stärker geschlossenen Krautschicht seltener zu finden. Die Ausbildung mit Poa angusti- 
folia (Tab. 1: 3d) schließlich ist als Abbaustadium des Helichryso-Festucetum anzusehen. 
Festuca ovina agg. gelangt hier in der Krautschicht, die zu durchschnittlich 67 % geschlossen 
ist (Tab. 2), zur Dominanz.

Tabelle 2: Wichtige Struktur- und Standortparameter des P u ls a t i l lo -C a r ic e tu m  h u m il is , 
der Ec/üzzm-Gesellschaft und des H e lich ry so -F e s tu ce tu m

M ittl. D eckung D eckung M ittl. Thero -

G esellschaft N eigung K raut- M oos- A rtenzahl phyten-
(G rad) Schicht Schicht anteil (% )

(% ) (% )

1a Pulsa tillo -C arice tum , m esoph ile  A usb ildung 32 70 37 30 3

1b-c Pulsatillo -C arice tum , S edum  a lbum -Ausb ildung 32 47 38 32 11

2 E chium -G ese llscha ft 28 53 48 43 15

3a H elichryso-Festuce tum , A lyssum -S ubass., In itia lphase 28 13 1 16 17

3b H elichryso-Festuce tum , A lyssum -Subass. 20 46 51 40 20

3c H elichryso-Festuce tum ,Typ ische Subass. 17 49 50 36 8

3d H elichryso-Festuce tum ,Typ ische S ubass., A bbauphase 14 67 33 33 13

Die in der Vegetationstabelle aufgeführte Echium-Xerohromion-GeseWschah (Tab. 1: 2) 
zeigt starke Beziehungen zum Helichryso-Festucetum, dem sie sich vielleicht angliedern läßt 
(HEMP 2000). Aber auch mit dem Alysso-Sedetum, dem Pulsatillo-Caricetum humilis und 
besonders mit der Echium-Xariante des Teucrio-Melicetum (HEMP 1999) bestehen Ähnlich
keiten. Die Echium vulgare-Gesellschaft besiedelt grusige Felsplatten vor allem der tafel- 
bankigen Dolomite, seltener auch von Schwammkalken. Diese in der gesamten Pegnitzalb

Abb. 4: AcÄzzzra-Trockenrasen auf grusigen Dolomitfelsplatten bei Weidlwang im Pegnitztal, Juni 1986.

97

©Floristisch-soziologische Arbeitsgemeinschft; www.tuexenia.de; download unter www.zobodat.at



vorkommende, aber insgesamt sehr seltene Felsflur bietet zur Blütezeit des Natternkopfes 
einen prächtigen Anblick. Besonders um Weidlwang gibt es gut ausgebildete Bestände dieser 
sehr schutzwürdigen Gesellschaft (Abb. 4).

Das Pulsatillo-Caricetum humilis unterscheidet sich vom Helichryso-Festucetum durch 
Carex humilis, Sesleria varia,, Leontodón incanus und Buphthalmum salicifolium. Die unter
suchten Erdseggenrasen liegen in zwei standörtlich bedingten Untereinheiten vor, die sich 
zudem noch regional untergliedern lassen: einer mesophileren Ausbildung sekundären Cha
rakters (Tab. 1: la) und einer Felscharakter zeigenden, mitunter primären Ausbildung mit 
Sedum alhum, Saxifraga tridactylitis, Allium montanum und Asplenium ruta-muraria (lb+c). 
Die Bestände der Mittleren und Südlichen Frankenalb (lc) sind durch die Verbandskennarten 
Teucrium montanum und Fumana procumhens stärker im Xerohromion verankert als die 
Vikariante der Nördlichen Frankenalb (la+b), wo diese Arten fehlen. In der Pegnitzalb ist 
Carex humilis sehr selten; das Pulsatillo-Caricetum humilis ist hier nicht ausgebildet. Zur 
Untergliederung des Pulsatillo-Caricetum humilis in der Frankenalb vgl. KOPPLER (1995).

6 . S tan d ort und  V erbre itung
Dolomitsand-Trockenrasen ziehen sich meist als schmale, oft nur meterbreite Bänder 

vor den Kiefernwäldern oder auf Feldrainen hin und grenzen meist unmittelbar an Äcker 
und Wiesen (Abb. 5). Die Standorte liegen südexponiert auf dem feinsandigen, leicht aus
trocknenden Verwitterungsprodukt der Riffdolomite des Malm 8-e, der sogenannten Dolo-

Abb. 5: Dolomitsandtrockenrasen sind meist als schmale Streifen den Dolomitkiefernwäldern (Buph- 
thalmo-Pinetum) vorgelagert und grenzen meist unmittelbar an Agrarflächen; sie werden daher häufig 
durch Anpflügen, Befahren und durch Dünger- und Herbizid-Eintrag beeinträchtigt. Grünreuth bei 
Hartenstein in der Pegnitzalb, September 2000.

mitasche (Kalzium-Magnesium-Karbonat, mittlerer pH-Wert: 7,1). Bei den Bodentypen 
handelt es sich um geringmächtige Braunerden und Rendzinen (vgl. Bodenprofile im 
Anhang), bei der Bodenart überwiegend um (schluffigen) Feinsand; in der Alyssum-Subasso
ziation treten auch Lockersyrosem-Rendzinen auf, bei den Pionierstadien überwiegen 
Lockersyroseme. Die nutzbare Feldkapazität der Böden (nFK) liegt durchweg unter 60 mm 
und ist damit als sehr gering zu bezeichnen (ARBEITSGRUPPE BODEN 1996). Aus
schlaggebend für den schütteren Bewuchs dieser Standorte ist neben der Trockenheit der 
Mangel an Nährstoffen (vor allem Stickstoff und Phosphor). Die Sandvorkommen rühren
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von in situ verwittertem Dolomitgestein. Der Cv-Horizont erreicht in den untersuchten 
Profilen Mächtigkeiten zwischen 5 und 30 cm. Auffälligerweise reicht die Durchwurzelung 
auch bei tiefgründigeren Sandvorkommen oft nur wenige cm in die Tiefe. An vielen Wuchs
orten scheint eine anthropogene Störung in Form von Abgrabungen, Erdanrissen oder 
Streurechen der Ansiedlung der Helichryso-Festucetum vorangegangen zu sein. Von der leh
migen Albüberdeckung beeinflußte Standorte werden von den unten geschilderten Mesohro- 
?raön-Kontaktgesellschaften eingenommen (vgl. Bodenprofile im Anhang). Auch die Stand
orte des Pulsatillo-Caricetum humilis sind -  bei ähnlichen nFK-Werten -  lehmreicher und 
daher besser mit Nährstoffen versorgt; infolge ihrer felsnahen Lage weisen sie stärkere 
Hangneigungen auf (Tab. 2).

Die Hauptvorkommen des Helichryso-Festucetum liegen im zentralen, tiefgelegenen 
Dolomitgebiet der Pegnitzalb und in der Wiesentalb südöstlich der Wiesent (Abb. 1 und 6). 
In der nördlichen Wiesentalb und Weismainalb, nördlich des Ries-Wiesent-Riffes, wie auch 
in der Mittleren Frankenalb ist das Helichryso-Festucetum sehr selten; in der Südlichen Fran
kenalb fehlt es und wird hier wie in der Mittleren Frankenalb vom Pulsatillo-Caricetum 
humilis ersetzt. Bei Kallmünz in der Mittleren Frankenalb konnte zwar Helichrysum arena- 
rium sogar an Felswänden beobachtet werden; die den Felsen vorgelagerten Trockenrasen 
lassen sich aufgrund ihrer floristischen Ausprägung jedoch eher dem Pulsatillo-Caricetum 
humilis angliedern. Auch die von HOHENESTER (1960) angesprochenen Bestände bei 
Riedenburg in der Südlichen Frankenalb gehören zum Pulsatillo-Caricetum humilis (vgl. lfd. 
Nr. 18-20 in der Vegetationstabelle).

48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73 74 75 76 77 78 79

Abb. 6: Verbreitung des Heli
chryso-Festucetum in der Pegnitz
alb in Abhängigkeit von der 
Höhenlage. Hauptvorkommen: 
gut ausgebildete, typische Bestän
de. Nebenvorkommen: Abbau
phasen und untypische Bestände 
mit verarmter Kenn- und Trenn
artenausstattung. Initialphasen an 
frischen Erdanrissen blieben un
berücksichtigt. Die tiefgelegenen 
Bereiche nördlich des Hauptver
breitungsgebietes der Dolomit
sand-Trockenrasen werden von 
der Kreideüberdeckung einge
nommen und kommen daher als 
Standorte nicht in Frage.
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Typische Ausbildungen des Helichryso-Festucetum finden sich nur in Höhenlagen unter 
500 m NN. In den höher gelegenen randlichen Dolomitgebieten fehlen Dolomitsand- 
Trockenrasen weitgehend. Die Vorliebe für die tiefgelegenen Zentralbereiche der Nördlichen 
Frankenalb teilt sich das Helichryso-Festucetum mit den Dolomit-Kiefernwäldern der Nörd
lichen Frankenalb (Buphthalmo-Pinetum), die das gleiche Verbreitungsmuster zeigen 
(HEMP 1995, 1996a), eine Folge der besonderen klimatischen und geologischen Verhältnisse 
dieses Gebietes. Abb. 6 belegt das höhenabhängige Auftreten des Helichryso-Festucetum in 
seinem Hauptverbreitungsgebiet, der Pegnitzalb. Die Verbreitungskarten bei HEMP (1995) 
zeigen die Vorkommen wichtiger Kenn- und Trennarten in diesem Gebiet, Abb. 7 gibt einen 
Überblick ihrer Verbreitung in der Nördlichen Frankenalb. Von herausragender Bedeutung 
ist hierbei die Dolomitkuppenalb um Neuhaus-Velden mit ihren Schwerpunktvorkommen 
der Dolomitsandrasen-Flora. Je weiter man sich von diesem Gebiet, das sich auch durch

31 32 33 34 35 36 37 38 39 31 32 33 34 35 36 37 38 39

Abb. 7: Verbreitung von vier Arten in der Nördlichen Frankenalb (dick umrandet) in Meßtischblatt- 
Quadranten. Schwerpunktvorkommen: >10 Fundorte bezogen auf das Gauß-Krüger-Gitternetz, 
Hauptvorkommen: 6-10 Fundorte, Nebenvorkommen: 1-5 Fundorte. Kreise: eigene Beobachtungen, 
Rauten: Vorkommen nach GATTERER & NEZADAL (1995). Gerasterte Fläche: Pegnitzalb.
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besonders großflächige Vorkommen der Dolomitkiefernwälder auszeichnet, entfernt, desto 
mehr verarmt die charakteristische Artenkombination des H elich ryso -F estu ce tum . Eine ähn
liche Stellung nimmt der Bereich um Achtel-Ratzenhof und Plech ein. In der Wiesentalb ist 
die Gegend um Bronn-Willenreuth, Prüllsbirkig und Haselbrunn hervorzuheben.

7. Kontaktgesellschaften
Wichtige Kontaktgesellschaften sind Dolomitkiefernwälder vom Typ des B u p h th a lm o -  

P in e tu m , als deren Ersatzgesellschaft -  und zwar der C ard am in o p sis-S u b & sso z iz tio n  -  sie 
angesehen werden müssen. Des weiteren grenzen verschiedene M eso b ro m io n -G eSeilschaften 
an. Einen Überblick über die wichtigsten Kontaktgesellschaften -  mit Ausnahme des B u p h -  
tk a lm o -P in e tu m  und der Agrarflächen -  gibt die Stetigkeitstabelle (Tab. 3).

B rom us e rectu s-reiche Magerrasen (B ro m us e rectus-M eso brom io n -G eseW sch ah , Tab. 3: 
11+12) gedeihen besonders in der Pegnitzalb im Hauptverbreitungsgebiet des B u p h th a lm o -  
P in e tu m  auf Feldrainen, kleinen Kuppen und Wegböschungen und ersetzen hier, ähnlich wie 
die A n em o n e  sy lv es tr is -M eso b ro m io n -G eseM sch ah , das G en tian o -K o e le r ie tu m . Für alle im 
Dolomitgebiet vorkommenden Trocken- und Halbtrockenrasen {H elich ryso -F estucetum , 
B rom us e rec tu s -Gesellschaft, A n em o n e  sy lv e s tr is -Gesellschaft) ist A r te m is ia  c am p estr is kenn
zeichnend, ebenso der seltene Steppenfenchel {Seseli a n n u u m ). Saumarten spielen, abgesehen 
von C o ro n illa  v a r ia , eine untergeordnete Rolle. Bestandsbildner sind die hohen Gräser B ro 
m us erectus, A ven och lo a  p ub escen s und A rrh e n a th e ru m  e la t iu s , aber auch niedrige und mit
telhohe Kräuter und Gräser wie P o te n tilla  n e u m a n n ia n a , T h ym us p u leg io id es , G a liu m  
v eru m , A c h ille a  m ille fo liu m , P oa a n g u s t ifo lia  und Festuca o v in a  agg. Die Krautschicht ist mit 
rund 85 % wesentlich geschlossener als im H elich ry so -F estu ce tu m . Ruderal beeinflußte Aus
bildungen (Tab. 3: 12) mit F a lc a r ia  v u lg a r is , S ed u m  te lep h iu m , C o n v o lv u lu s  a rv e n s is  und 
P as tin ac a  s a t iv a  leiten zum C o n v o lv u lo -A g ro p y re tu m  über und belegen den Nährstoffein
trag aus den umliegenden Agrarflächen. Floristisch (wie auch in ihrer Heuschrecken
fauna, HEMP & HEMP 1996) vermitteln die B ro m us ereci^s-Magerrasen zwischen dem 
H elich ry so -F estu ce tu m  und der A n em o n e  sy lv es tr is -M eso b ro m io n -G eseW sch ah .

Die Verbreitung der dem G en tian o -K o e le r ie tu m  nahestehenden A n em o n e  sy lv e s tr is -  
M eso b ro m io n -G ese llschaft (Tab. 3: 14) deckt sich weitgehend mit der des B u p h th a lm o -  
P in e tu m , dessen Ersatzgesellschaft (vor allem der A n em o n e  sy/^esins-Subassoziation) sie 
darstellt (HEMP 1995). Sie besiedelt Kiefernwald-Lichtungen und -Ränder. Dieser Saum
charakter kommt durch G e ra n io n -Arten wie A n em o n e  sy lv es tr is , A n th e r icu m  ram o su m , 
P o lyg o n a tu m  o d o ra tu m , aber auch B u p h th a lm u m  sa lic ifo liu m , P o ly g a la  ch am aeb u x u s  und 
S es le r ia  v a r ia  zum Ausdruck, die aus den angrenzenden Kiefernwäldern stammen. Den 
Artengrundstock bilden jedoch die F estu co -B ro m etea -Arten K o e le ria  p y r a m id a ta , D ia n th u s  
c a rth u s ian o ru m , H e lia n th e m u m  o vatu m , T eucrium  c h am aed rys  und G a liu m  v e ru m . B ra ch y -  
p o d iu m  p in n a tu m  erreicht stellenweise hohe Deckungsgrade. Den Aspekt bestimmt im 
Hochsommer C e n ta u re a  scab io sa . Die Deckung der Krautschicht beträgt durchschnittlich 
rund 90%. Hohe Stauden und Gräser, aber auch niedrigere Pflanzenarten sind am Aufbau 
der Vertikalstruktur beteiligt, die eine mittlere Höhe von rund 60 cm aufweist.

Enzian-Schillergras-Halbtrockenrasen { G en tian o -K o e le rie tu m , Tab. 3: 13) mit G e n tia -  
n e lla  g e rm an ic a  und c il ia ta  grenzen, im Vergleich mit den oben geschilderten M eso b ro m io n -  
Gesellschaften, nur selten an das H elich ry so -F estu ce tu m , beispielsweise in der Gegend um 
Haselbrunn bei Pottenstein. Bei den besagten Beständen handelt es sich um eine besonders 
schüttere, beweidete Ausbildung {Trifolium  rep en s-Ausbildung, vgl. HEMP 1995) des G en 
tian o -K o e le r ie tu m  mit G lo b u la r ia  p u n c ta ta , E ch ium  v u lg a re , S ed u m  se x a n g u la re  und Trifo li
um  cam pestre . Standörtlich unterscheiden sich alle beschriebenen M eso b ro m io n -G eSeilschaf
ten vom H elich ry so -F estu ce tu m  durch das Vorherrschen lehmiger Böden (vgl. die Bodenpro
file im Anhang).

Mitunter liegen die Bestände des H elich ry so -F estu ce tu m  in der Nachbarschaft von 
besonnten Dolomitfelsen. Verbreitet ist auf derartigen Standorten das A ly sso -S ed e tu m  (Tab. 
3: 1-3). Lokal, besonders um Velden, gesellt sich die Sprossende Hauswurz {Jo v ib arb a  sobo-
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Tabelle 3: Stetigkeitstabelle P u ls a tillo -C arice tu m  und H elic h ryso -F e s tu ce tu m  mit 
Kontaktgesellschaften

1-3: Alysso-Sedetum
1: typische Ausbildung
2: Jow'barba-Ausbildung (Jovibarbaetum soboliferae) 
3: mesophile Ausbildung 

4-5: Pulsatillo-Caricetum humilis
4: Vikariante der Südlichen und Mittleren Frankenalb 
5: Vikariante der Nördlichen Frankenalb 

6: Echium vulgare - Gesellschaft

7-10: Helichryso-Festucetum 
7: Initialphase
8: Alyssum alyssoides -  Subassoziation 
9: typische Subassoziation 

10: Abbauphase
11 : Bromus erecfus-Gesellschaft 
12: Bromus erecfus-Gesellschaft, ruderale Ausbildung 
13: Gentiano-Koelerietum, Trifolium repens - Ausbildung 
14: Anemone sy/vesfr/s-Gesellschaft

Gesellschafts-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14
Aufnahmen pro Gesellschaft 13 11 6 6 17 10 6 35 27 6 27 12 29 72
Mittlere Artenzahl 23 10 33 36 30 43 16 40 36 33 39 38 48 45
Verband

D Alysso - Sedetum

Ditrichum flexicaule 
Hom ahthecium  lutescens 
Grimmia pulvinata 
Teucrium botrys 
Schistidium apocarpum  
Hom ahthecium  sericeum  
Leucodon sciuroides 
Orthotrichum anomalum  

D Jovibarba - Ausbildung 

Jovibarba sobolifera 

Arten der Sedo - Scleranthetea

I Alysso-Sedion Xerobromion Mesobromion

IV

□
Arenaria serpyllifolia IV III V V II
Sedum acre III + III
Acinos arvensis IV III V I I
Tortula ruralis II II
Sedum album V V V V II
Cladonia furcata ssp. subrangiformis + II II
Cladonia furcata agg. I
Sedum sexangulare III II III III I
Erophila verna II + I III III
Saxifraga tridactylites II + IV V II
Petrorhagia proliféra II + II
Verónica arvensis +
Trifolium campestre
Brachythecium albicans 

AC+D Pulsatillo - Caricetum humilis

Sesleria varia I I II V
AC Leontodón incanus + V

Carex humilis

D Vikar, der Südlichen u. Mittleren Frankenalb

IV V

Salvia pratensis V
Festuca pallens + II III I

VC Teucrium montanum V
Allium montanum IV +

VC Fumana procumbens III
Aster linosyris III
Centaurea rhenana ssp. rhenana III
Mélica ciliata III
Alyssum montanum  ssp. montanum II

D Vikariante der Nördlichen Frankenalb

Thesium bavarum  
Carduus defloratus 
Thlaspi montanum

D Echium vulgare -  Xerobrom/on-Gesellschaft

Echium vulgare
Taraxacum laevigatum  agg. I
Thlaspi perfoiia tum
Carduus nutans +

I I

IV IV
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AC+D Helichryso - Festucetum

Artemisia campestris III + 1 V II IV V V V
ac Medicago minima II III IV III II

Erigeron acris 1 1 II 1 II
ac Botrychium lunaria + II II
ac Peltigera rufescens + + 1 + II II II
ac Helichrysum arenarium 1 II

AC Orobanche coerulescens II 1

D Alyssum alyssoides - Subassoziation

Cerastium semidecandrum 1 1 1 V II
Alyssum alyssoides 1 1 V IV
Rhacomitrium canescens + 1 r 1
Bryum caespiticium II 1 r
Holosteum umbel latum + 1
Barbula hornschuchiana 1
Veronica praecox 1
Veronica vema 1 1

D Pulsatillo-Caricetum + Helichryso - Festucetum

VC Globularia punctata V IV 1 II i + 1 +
Potentilla arenaria 1 1 1 II III im 1 r
Viola rupestris II + i r +
Tulostoma brumale 1 + + +
Geastrum m inimum + + + r

D Bromus erectus - Mesobromion -  Gesellschaft

Bromus erectus III II II + 11 IV IV II +

D ruderale Ausbildungen

Vicia hirsuta + r in II V 1 i
Sedum telephium r r V 1 III i
Viola arvensis + 1 1 i III 1 II r
Convolvulus arvensis + 1 + 1 V 1 +
Pastinaca sativa 1 II
Anthriscus sylvestris II +
Silene alba II r
Falcarla vulgaris II

AC+D Gentiano - Koelerietum

Carlina acaulis + 1 V i
Gentianella ciliata + + r + II +
Polygala ama relia + i i II +
Trifolium pratense r 1 II +
Rhinanthus m inor + r II
Orchis ustulata + r II r

AC Gentianella germanica + r 1 r

D Anemone sylvestris - Mesobromion

Buphthalmum salicifolium

- Gesellschaft

IV + i + 1 IV
Anemone sylvestris r II 1 i 1 III
Carex flacea + i II III
Rhinanthus serotinus + . + + 1 i + + III
Polygonatum odoratum + + + r III
Gymnadenia conopsea + + r II
Hieracium umbellatum + + + II
Campanula glome rata + II
Polygala chamaebuxus + 1 1 + i r 1
Campanula persicifolia 1

D Mesobromion - Gesellschaften

Arrhenatherum elatius + II II i + II V II II
Senecio jacobaea i + 1 II IV in II

Pleurozium schreberi + i 1 II II i III

Scleropodium purum r i II II i II

Thuidium delicatulum II + II 1

Mnium  spec. i II + 1

Brachythecium glareosum i + II +

Hylocomium splendens r + + 1
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Gesellschafts-Nr.
Aufnahmen pro Gesellschaft 
Mittlere Artenzahl

1
13
23

2
11
18

3
6

33

4
6

36

5
17
30

6
10
43

7
6
16

6
35
40

9
27
36

10
6

33

11
27
39

12
12
38

13
29
48

14
72
45

Verband I Alysso-Sedion Xerobromion Mesobromion |

VC Mesobromion erecti

Ononis repens I II + II III IV II III + III IV
Medicago lupulina ii + IV + IV I II I III II IV III
Avenochloa pubescens + I I II IV III IV III III
Cirsium acaule I III II + V III
Ranunculus bulbosus + III I I II I IV II
Primula veris r II I III III
Leucanthemum vulgare + + I + III II
Euphrasia stricta + II II + i II + + r

Arten der Festuco - Brometea

Potentilla neumanniana IV IV V V V V IV V V V V III IV V
Euphorbia cyparissias II II V III IV V IV V V V V IV V V
Galium verum II II III III III I IV IV V V V V V
Koeleria pyramidata II I V I III III III III IV II V III V V
Abietinelia abietina IV III II II II II V IV III IV II IV III
Rhytidlum rugosum II III III V IV V I III IV II III III
Scabiosa columbaria I + IV II IV III III II III IV III II III III
Sanguisorba m inor I + IV V V IV II IV IV II V III V IV
Dianthus carthusianorum I + IV III II III I IV IV IV V III III V
Helianthemum ovatum + I V V II II III IV III + IV V
Phleum phlepides + II III I IV IV V IV III IV III
Centaurea scabiosa + II II II III III II IV III III V
Anthyllis vulneraria III II III IV II II III II III I V III
Pulsatilla vulgaris + II IV II IV III II I III IV IV
Brachypodium pinnatum II + I II II II V V
Pimpinella saxífraga + II III III II + + I II III V IV

D Teucrium chamaedrys I I V III III II II III I II III
Carex caryophyllea I III + III III III II + III II
Arabis hirsuta + + II IV II V I II II I III I III II
Hlppocrepis comosa I I II IV II II + II II II III
Polygala comosa + II III I II I II II

Allium oleraceum + I II I I II II III II
Ajuga genevensis + I II II + I + I I
Aspemla cynanchica V III I + r
Seseli annuum I + + II I + I
Trifolium montanum + +
Vicia angustifolia ssp. angustifolia I +

Arten der Trifolio - Geranietea

Coronilla varia + I + III III III IV V I V
Hypericum perforatum + II I IV I I I III IV IV II
Sllene nutans I + II I III II II III III I III
Medicago falcata + I II I II + II II
Veronica teucrium I + I r I I II IV III
Anthericum ramosum + I IV IV + I II I II
Verbascum lychnitis II I II III III I II II III I I
Viola hirta I + I II I III
Trifolium medium r I I I II II
Origanum vulgare + + + III I II

D Veronica chamaedrys agg. + i I III II II + I
Fragaria viridis + I II + + III +
Agrimonia eupatoria III II
Astragalus glycyphyllos I II I
Vincetoxicum hirundinaria II III + + +
Bupleurum falca tum I I + I I
Melampyrum arvense + i I I +
Clinopodium vulgare I r + I + + r

104

©Floristisch-soziologische Arbeitsgemeinschft; www.tuexenia.de; download unter www.zobodat.at



Arten der Molinio - Arrhenatheretea

A c h ille a  m ille fo liu m III I II III V IV V III V
K n a u tia  a rve n s is + I II III II IV V IV V
Lo tu s  c o rn icu la tu s III II + II I II I IV II V IV
P la n ta g o  la n c e o la ta II III II IV III II V II II IV I

D T a ra x a c u m  offic in a le  agg. II + III + II II + III III III III II
C e n ta u re a  ja c e a III r II + IV II
G a liu m  a lb u m  ssp. a lb u m II + III II I I III III I

D D a cty lis  g lo m e ra ta + I + r II III II II
L e o n to d ó n  h isp id u s  ssp. hisp idu s + I + + r + I II + III I
V icia c rac ca + I I II + II
T ra g o p o g ó n  p ra te n s ls + I I + + II
A g ro stis  g ig a n te a II + r I + +
C a m p a n u la  p a tu la I r r II I II r
R u m e x  a c e to s a  + 

Trockenheits- und Magerkeitszeiger (f 1-3, n 1-3)

r I I II r

T h y m u s  p u le g io id e s III III V V IV IV II IV V IV V III V V
B riza  m e d ia II III III II III IV I V V
S lle n e  vu lg aris III + III III III II IV III IV III IV II III
H ie ra c iu m  p ilo se lla II + II III I II II V IV II III II IV II
P la n ta g o  m e d ia II IV I + V I + II IV IV V III
Torte lla  to rtuosa V V V V V V I IV IV I I +
C a m p a n u la  ro tund ifo lia II + II III IV I II r I III I V III
H y p n u m  la c u n o s u m IV II III II V III I II III II II II I
L in u m  c a th artic u m II III IV + II + IV II
P o a  c o m p res sa IV IV II II V III II II r I r
C la d o n ia  s y m p h y c a rp a II I I V III II III II r
G aliu m  p u m ilu m I II + + I II II
C a re x  o rn ith o p o d a I I I I I II I r I I
C la d o n ia  ra n g ifo rm is II III II II II I r r
E ry s im u m  o d o ra tu m II II I II I + I I I I r +
A s p le n iu m  ru ta -m u ra  ha II IV III III III II
P o a  a n g u stifo lia + + + I II V IV V IV IV
L u zu la  c am p e stris r + I r II +
E p ip ac tis  a tro ru b e n s + I I +
C la d o n ia  p y x id a ta I I + + I I
C a rd a m in o p s is  p e tra e a II I I r I

Sonstige Begleiter

F e s tu c a  ov in a  agg. V II IV V + IV V V V V IV IV V V
C e ra s tiu m  a rv e n s e I I III + II IV III IV III II II II
P in u s  s y lves tris II I + II I
P ru n u s  s p in o sa + + r II I
H y p n u m  c u p res s ifo rm e II II II r r I + I r
J u n ip e ru s  c o m m u n is + r I +
P la g io m n iu m  a ffin e + r I + + +
D a u c u s  c aro ta I + I II II
G e ra n iu m  co lu m b in u m I I r I I I r r
F ra g a ria  v es ca + + I
E u o n y m u s  e u ro p a e a r I II r r
R h a m n u s  c a th artic u s r + + +
C la d o n ia  spec. + + r r I r I r
Q u e rc u s  ro b u r r r I +
C o ry lu s  a v e lla n a r + I
H ie ra c iu m  s y lv a tic u m I r I
P e ltig e ra  sp ec . + I + II
P o p u lu s  trém u la I r I +
Vicia s a tiv a I II r
C a re x  m u ric a ta  agg. r I +
V a le r ia n a  o ffic ina lis  agg. r I + r r
C o rn u s  s a n g u ín e a r r +
L in aria  vu lg aris + I r I r
A rte m is ia  vu lg aris + r I r r

Arten mit geringer Stetigkeit wurden weggelassen

105

©Floristisch-soziologische Arbeitsgemeinschft; www.tuexenia.de; download unter www.zobodat.at



life rd ) zur Artenausstattung dieser Assoziation, bestehend aus S ed u m  á lb u m  und s e x a n g u la 
re, A r e n a r ia  se rp y llifo lia  und A cinos a rv e n s is , hinzu ( Jo v ib a rb a e tu m  so b o life rae , Tab. 3: 2). 
Ausgehend von den Felsen vermag die Hauswurz auch die umliegenden Dolomitsandrasen 
zu besiedeln. Auf tiefergründig verwitterten Felskopfbereichen können Arten der Festuco- 
B ro m ete a  (K o e le r ia  p y r a m id a ta , D ia n th u s  c a r th u s ian o ru m , E u p h o rb ia  cyp ariss ias , S cab io sa  
c o lu m b a r ia  und S a n g u iso rb a  m in o r) Fuß fassen, die in der mesophilen Ausbildung (Tab. 3: 3) 
zu X ero b ro m io n -Rasen überleiten, besonders zum P u ls a t i llo -C a r ic e tu m  h u m ilis  und der 
E chium -X erob rom ion -G ese\\scha.it.

8. Tierwelt
Auch mit Hilfe der Tierwelt, besonders der Heuschrecken, lassen sich Dolomitsand- 

Trockenrasen gut charakterisieren. Sie besitzen eine eigene Heuschreckenzönose mit zwei 
Charakterarten, die im Bereich der Dolomitkuppenalb fast ausschließlich auf diesen Vegeta
tionstyp beschränkt sind: Psophus s tr id u lu s  und S ten o b o tb ru s n ig ro m ac u la tu s  (HEMP 
& HEMP 1996). Wichtig für diese Heuschrecken sind nicht bestimmte Pflanzenarten, son
dern vor allem das Mikroklima des Sandrasens mit seiner lückigen Krautschicht. Unter 
regengeschützten Erdanrissen liegen oft ganze Kolonien des Ameisenlöwen (M y rm e le o n  fo r -  
m ic a r iu s), und auch der Wolfsmilchschwärmer (C ele rio  eu p h o rb iae ) hat hier seinen Verbrei
tungsschwerpunkt in der Pegnitzalb. Herausragend ist auch der Reichtum an Tagfaltern in 
den Hauptverbreitungsgebieten des H elich ry so -F estu ce tu m . Die Besonderheit liegt hierbei 
im Mosaik von Säumen, Trockenrasen, Feldrainen und offenen, leicht zu passierenden 
Wäldern, die kaum eine Barrierewirkung ausüben. Als auffällige Arten fliegen hier im Früh
jahr der Trauermantel, später im Jahr verschiedene Scheckenfalterarten und eine Reihe z. T. 
stark gefährdeter Bläulings- und Zipfelfalterarten. Insgesamt konnten in den Kiefern- 
wald-Trockenrasen-Komplexen 28 Heuschrecken- und 51 Tagfalterarten festgestellt werden 
(HEMP 1996a).

9. Fragen des N aturschutzes
Bei einer umfassenden naturschutzfachlichen Bewertung, vorgenommen am gesamten 

Gesellschaftsinventar der Pegnitzalb, das 150 Assoziationen umfaßt, wurden als Kriterien 
Anteil von Zeigerarten für nach Art. 13d des BayNatSchG geschützte Biotope auf der 
Grundlage der Ellenberg-Zeigerwerte, Vorkommen von regional seltenen und Rote Liste- 
Arten, Fundortzahl und Rote Liste-Status der Gesellschaft herangezogen. In die Auswer
tung flössen über 2000 Vegetationsaufnahmen ein (HEMP 1995). In der hieraus resultieren
den Gesamtqualifikation nimmt das H elich ry so -F estu ce tu m  einen sehr hohen Rang ein. Dies 
stellt es in die Gruppe der schutzwürdigsten Gesellschaften der Nördlichen Frankenalb. Als 
besonders seltene Arten (bezogen auf den Naturraum) kommen neben den schon erwähnten 
Kenn- und Trennarten im H elich ry so -F estu ce tu m  vor: C h o n d r illa  ju n c e a , T h esium  a lp in u m , 
V eronica v e rn a , V. p raeco x , H o lo steu m  u m b e lla tu m  und V icia  la th y ro id e s .

Leider ist das H elich ry so -F estu ce tu m  durch zahlreiche Faktoren hochgradig gefährdet: 
Hier sind zunächst die schädlichen Einflüsse der meist unmittelbar angrenzenden Agrar
flächen zu nennen: Anpflügen, Herbizid- und Nährstoffeintrag (Abb. 5), Ablagerung von 
Misthaufen, Errichtung von Holzstößen, Sandentnahme und anschließende Verfüllung mit 
Erdaushub. Ein weiterer wichtiger Faktor ist in der Landschaftsveränderung der letzten 
Jahrzehnte zu suchen. Hiermit sind nicht nur Flurbereinigungen und Baumaßnahmen 
gemeint, die zweifellos ebenfalls zum Rückgang der Dolomitsand-Trockenrasen beigetragen 
haben, sondern die Umstrukturierung in der Landwirtschaft mit Aufgabe der Waldweide 
und des Streurechens, die abgesehen von den zentralen tiefgelegenen Dolomitgebieten zu 
Verbuschung und Laubholzunterwanderung der einst lichteren Kiefernwälder geführt hat. 
Dies läßt sich am Beispiel von O ro b an ch e  coeru lescens, der Charakterart der Dolomitsand
rasen, belegen. Diese Art hat in den letzten 90 Jahren in Deutschland, aber auch in der Peg
nitzalb einen Rückgang von über 90 % hinnehmen müssen. Heute liegen ihre einzigen Vor-
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kommen in Deutschland im zentralen, tiefgeiegenen Dolomitkuppengebiet der Pegnitzalb, 
wohingegen sie an den übrigen, noch von SCHÖNFELDER & BRESINSKY (1990) aufge
führten Fundorten in Bayern ausgestorben ist (HEMP 1997). Die erloschenen Vorkommen 
in der Pegnitzalb liegen meist um 500 m NN, also in Gebieten, in denen die Buche auf 
Kosten der Kiefer an Boden gewann und damit nicht nur zum Verschwinden der lichten 
Kiefernwälder und ihrer heliophilen Begleitflora (beispielsweise von C ard am in o p s is  p e t r a e a , 
HEMP 1996c), sondern auch zur stärkeren Beschattung der waldrandnahen Trockenrasen 
beitrug. Daneben spielen natürlich auch noch die eingangs erwähnten Faktoren für diesen 
starken Rückgang eine Rolle. Nach WALENTOWSKI et al. (1991) gilt das H elich ry so -  
F estucetum  als eine vom Aussterben bedrohte Pflanzengesellschaft.

Zum Schutz der verbliebenen Vorkommen muß der Nährstoffeintrag aus den umliegen
den Wirtschaftsflächen vermindert werden. Hierzu bieten sich Pufferstreifenprogramme 
(Ackerrandstreifen- und Wiesenrandstreifenprogramm) an. Auf Teilflächen sind Entbu- 
schungen, vor allem von aufkommenden Kiefern, nötig. Größere zusammenhängende 
Trockenrasenkomplexe sollten als geschützter Landschaftsbestandteil nach Art. 12 des Bay- 
NatSchG gesichert werden.

Die hohe wissenschaftliche und naturschutzfachliche Bedeutung des H elich ry so -F estu ce 
tu m  läßt sich in folgende Punkte zusammenfassen:
-  Das H elich ry so -F estu ce tu m  kommt nur in der Nördlichen und Teilen der Mittleren Fran

kenalb vor.
-  Dolomitsand-Trockenrasen stehen unter dem Schutz des Artikels 13d des BayNatSchG 

und nehmen unter den 13d-Flächen hohe Ränge ein.
-  Dolomitsand-Trockenrasen stellen einen unersetzbaren Lebensraum für viele in der Fran

kenalb sonst seltene Tier- und Pflanzenarten dar.

10. Schlußfolgerungen

Aufgrund der eigenständigen Artenausstattung, die neben mehreren regionalen auch eine 
überregionale Charakterart umfaßt, läßt sich das H elich ry so -F estu ce tu m  in seiner beschriebe
nen Stellung als selbständige Assoziation bestätigen. Eine Angliederung an das P u lsa t i llo -  
C a r ic e tu m  h u m ilis  ist daher nicht geboten. Allerdings enthält die von HOHENESTER 
(1960) vorgelegte Stetigkeitstabelle offensichtlich Aufnahmen, die zum P u lsa t i llo -C a r ic e tu m  
h u m ilis  gehören. L eo n to d on  incan us, S e s le r ia  v a r ia ,  B u p h th a lm u m  sa lic ifo liu m , C a re x  h u m i
lis und M in u a r t ia  v e rn a  trennen das P u ls a t i llo -C a r ic e tu m  h u m ilis  vom H elich ryso -F estu ce 
tu m , das sich durch A r te m is ia  cam pestr is , M ed icago  m in im a , B o trych iu m  lu n a r ia ,  
H elich ry su m  a re n a r iu m , O ro b an ch e  coeru lescens und A lyssu m  alysso ides auszeichnet.

Das H elich ry so -F estu ce tu m  ist in den meisten Fällen keine primäre Trockenrasengesell
schaft. In manchen Fällen scheinen der Entwicklung der Dolomitsand-Rasen anthropogene 
Störungen in Form von kleineren Erdanrissen und Abgrabungen vorausgegangen zu sein.

Da das H elich ry so -F estu ce tu m  nur sehr kleinflächig ausgebildet ist und meist unmittelbar 
an Agrarflächen grenzt, bedarf es mit seiner teilweise hochgradig gefährdeten Tier- und 
Pflanzenwelt gezielter Schutzmaßnahmen.
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A nhang

Bodenprofile

Pulsatillo-Caricetum humilis, mesophile Ausb., lfd. Nr. 3; Bodentyp: Rendzina
(Pottenstein, MTB 6234/2)

Horizont Tiefe (cm) Bodenart Gefüge Skelett (%) nFK (mm)
Ah 0-20 Ls3 Krümelgefüge, 

stark durchwurzelt
10-20

42Cv 20-30 Ls3 Krümelgefüge >60

Pulsatillo-Caricetum humilis, mesophile Ausb., lfd. Nr. 7; Bodentyp: Rendzina
(Pottenstein, MTB 6234/2)

Horizont Tiefe (cm) Bodenart Gefüge Skelett (%) nFK (mm)
Ah 0-28 Ls3 Krümelgefüge, 

stark durchwurzelt
10-20

57Cv 28-38 Ls3 Krümelgefüge >60

Pulsatillo-Caricetum humilis, Sedum-Ausb., lfd. Nr. 8; Bodentyp: Rendzina
(Pottenstein, MTB 6234/2)

Horizont Tiefe (cm) Bodenart Gefüge Skelett (%) nFK (mm)
Ah 0-10 Ls3 Krümelgefüge, 

stark durchwurzelt
10-20

21Cv 10-15 Ls3 Krümelgefüge >60

Helichryso-Festucetum, A/ysszm-Subass., lfd. Nr. 45; Bodentyp: Rendzina
(Rothenbruck bei Neuhaus a. d. Pegnitz, MTB 6335/3)

Horizont Tiefe (cm) Bodenart Gefüge Skelett (%) nFK (mm)
Ah 0-12 Ls4 Einzelkorngefüge <10
Cv 12-32 fSu3 Einzelkorngefüge 50 48

Helicbryso-Festucetum, A/yssMm-Subass., lfd. Nr. 51; Bodentyp: Braunerde aus Dolomit
(Rothenbruck bei Neuhaus a. d. Pegnitz, MTB 6335/3)

Horizont Tiefe (cm) Bodenart Gefüge Skelett (%) nFK (mm)
O 3-0 Moosfilz

54

Ah 0-8 fSu3 Einzelkorngefüge <10
Bv 8-12 fSu3 Einzelkorngefüge 25-50
Cv 12—42 fSu3 Einzelkorngefüge >50

Helichryso-Festucetum, A/yssi/m-Subass., lfd. Nr. 57; Bodentyp: Rendzina
(Velden, MTB 6335/3)

Horizont Tiefe (cm) Bodenart Gefüge Skelett (%) nFK (mm)
O 3-0 Moos-Wurzelfilz

20
Ah 0-10 fSu3 Einzelkorngefüge 30
Cv 10-15 fSu3 Einzelkorngefüge 50-60
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Helichryso-Festucetum, A/ysswm-Subass., lfd. Nr. 58; Bodentyp: Rendzina-Braunerde
__________________________ (Velden, MTB 6335/3)________

Horizont Tiefe (cm) Bodenart Gefüge Skelett (%) nFK (mm)
Ah 0-8 fSu3 Einzelkorngefüge <10

28
Ah-Bv 8-12 fSu3 Einzelkorngefüge 20
Cv 12-20 fSu3 Einzelkorngefüge >50

Helichryso-Festucetum, A/ysswra-Subass., lfd. Nr. 67; Bodentyp: Braunerde aus Dolomit
(Rothenbruck bei Neuhaus a. d. Pegnitz, MTB 6335/3)

Horizont Tiefe (cm) Bodenart Gefüge Skelett (% ) nFK (mm)
Ah 0-8 fSu3 Einzelkorngefüge <10

41
Bv 8-14 fSu3 Einzelkorngefüge 25-50
Cv 14-26 fSu3 Einzelkorngefüge >50

Helichryso-Festucetum, Alyssum-Subass., lfd. Nr. 70; Bodentyp: Lockersyrosem-Rendzina
(Haselbrunn bei Pottenstein, MTB 6234/2)

Horizont Tiefe (cm) Bodenart Gefüge Skelett (%) nFK (mm)
Aih 0-4 fSu3 Einzelkorngefüge 30
Cv 4-27 fSu3 Einzelkorngefüge >50 33

Helichryso-Festucetum, Typische Subass., lfd. Nr. 100; Bodentyp: Rendzina
(Haselbrunn bei Pottenstein, MTB 6234/2)

Horizont Tiefe (cm) Bodenart Gefüge Skelett (%) nFK (mm)
Ah 0-5 fSu3 Einzelkorngefüge <10
Cv 5-15 fSu3 Einzelkorngefüge >50 23

Bromus ereciws-Gesellschaft, Aufn.-Nr. 2084; Bodentyp: Rendzina
(Engenthal bei Neuhaus a. d. Pegnitz, MTB 6335/3)

Horizont Tiefe (cm) Bodenart Gefüge Skelett (%) nFK (mm)
Ah 0-20 Lu Krümelgefüge 25

67
Ah-Cv 20-35 Lu Krümelgefüge 50-60
Cv 35-60 fSu3 Einzelkorngefüge 50-60

Anemone syfoestm-Gesellschaft, Aufn.-Nr. 1627; Bodentyp: Rendzina
(Velden, MTB 6335/3)

Horizont Tiefe (cm) Bodenart Gefüge Skelett (%) nFK (mm)
Ah 0-25 Ls3 Krümelgefüge 20

88
Ah-Cv 25-30 Ls3 Krümelgefüge 50-60
Cv 30-80 fSu3 Einzelkorngefüge 50-60
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Lage der Vegetations-Aufnahmen (Tab. 1, lfd. Nr.) in den Meßtischblatt-Quadranten
6133/2:9 
6133/3:15 
6133/4: 101
6134/3:69, 73, 74, 99, 107 
6233/2: 12, 13 
6234/1: 10
6234/2: 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 11, 14, 16, 17, 38, 39, 70, 71, 72, 96, 97, 98, 100, 106
6234/4: 95
6235/3: 30, 31, 32
6235/4: 28, 42
6333/2: 94
6334/1: 37
6334/2: 34, 36, 47, 50, 102 
6334/4: 35, 49, 63 
6335/1: 93 
6335/2: 33, 40, 41
6335/3: 43, 44, 45, 46, 48, 51, 52, 53, 54, 55, 56, 57, 58, 59, 60, 61, 62, 64, 65, 66, 67, 68, 75, 76, 77, 78, 79,
81, 82, 83, 84, 86, 87, 88, 89, 90, 91, 92, 103, 104, 105
6434/2: 24, 25, 26, 27
6435/1:29, 85
6435/4: 80
6837/2:21,22, 23
7036/1: 18, 19, 20

Arten mit geringer Stetigkeit aus Tabelle 1
A escu lu s  h ip p o cas tan u m  53:r; A g ro p y ro n  rep en s 44:1; A ju g a  g en e v e n s is  27:r, 28:r, 30:+, 92:+, 99:+; A n te n -  
n a r ia  d io ic a  85:+, 97:+; A n th e m is  t in c to r ia  25:2, 26:2, 56:+, 67:+; A p e ra  sp ic a -v e n t i 92:+; A rab id o p s is  th a -  
l i a n a  44:1, 48;+, 56:+, 101:+; A r a h is  g la b r a  105:r; A r te m is ia  v u lg a r is  44:+, 48:+; A sp a ra g u s  o ff ic in a lis  
92:+, 93:r; A sp le n iu m  tr ich o m an es  12:+, 29:+; A v e n o ch lo a  p r a te n s is  21:+, 22:+; B a r b u la  c o n v o lu ta  10:+, 
54:1, 69:1, 78:2, 97:1; B ro m u s h o rd eaceu s  44:+, 74:+; B ry u m  c a p il la re  29:1, 72:1; B u g lo sso id es  a rv e n s is  
51:+, 57:+, 59:+; C a la m a g ro s t is  v a r ia  85:r; C a ll ie r g o n e l la  c u sp id a ta  104:+; C a m p a n u la  p a t u la  54:+, 86:r, 
104:+, 105:+; C a rd u u s  d e f lo ra tu s  2:+, 13:+, 15:+, 17:r; C a re x  f la c c a  32:+; C a re x  h ir t a  44:+; C a re x  m o n ta 
n a  91:+; C a r l in a  a c a u lis  33:r, 85:r; C a r l in a  v u lg a r is  71:r, 102:+; C e p h a la n th e r a  ru b r a  92:+; C e ra s t iu m  
h o lo steo id es 33:+; C e t r a r ia  is lá n d ic a  85:+; C h o n d r i l la  ju n c e a  51:+; C ir s iu m  v u lg a r e  104:r; C la d o n ia  ch lo - 
ro p h a e a  agg. 33:+, 43:2; C la d o n ia  f ü r  c a ta  ssp. f ü r  c a ta  29:1; C la d o n ia  g ra c il is  var. g ra c il is  45:+, 79:1; C la 
d o n ia  r a n g if e r in a  29:1, 85:2; C la d o n ia  r e i 46:2, 83:+; C lin o p o d iu m  v u lg a r e  47:+, 85:+, 95:+, 102:+; C o n 
v o lv u lu s  a rv e n s is  34:+, 54:+, 66:+; C o n y z a  c an ad e n s is  34:+, 44:+, 105:r; C o r n ic u la r ia  a c u le a t a  46:1, 57:+, 
62:+; C o ry lu s  a v e l la n a  53:+; D a u c u s  ca ro ta  30:+, 105:r; D ic ra n u m  spec. 29:+; D r a b a  a iz o id e s  12:+; E n t-  
odo n  co n cin n us 101:+; E p ip actis spec. 50:+; E rige ro n  a n n u u s  ssp. str igo su s 48:+; E ro d iu m  c ic u ta r iu m  44:+; 
E ry s im u m  c rep id ifo liu m  30:+; E u o n y m u s e u ro p a e a  82:r; F estu ca  p r a te n s is  74:+, 87:+; F estu ca  r u b r a  64:r; 
F iss id en s ta x ifo liu s  6:+, 8:1; F ra g a r ia  v esca  24:+; F ra g a r ia  v ir id is  30:+, 31:1, 33:+, 41:r, 42:+; G a liu m  g la u -  
cu m  23:+; G e n t ia n a  c ru c ia ta  93:+; G e n t ia n e l la  c i l ia t a  6:+, 32:+, 89:+, 105:r; G e n t ia n e l la  g e rm a n ic a  32:+; 
G e ra n iu m  co lu m b in u m  26:+, 29:+, 51:+, 104:+; G e ra n iu m  p u s i l lu m  27:+, 29:1, 54:+, 76:+; G e ra n iu m  
ro b e r t ia n u m  24:+; G e ra n iu m  s a n g u in e u m  23:+; G r im m ia  p u lv in a t a  21:+, 31:1, 32:1; G y m n a d e n ia  conop- 
se a  6:+; H e m ia r ia  g la b r a  98:r; H ie ra c iu m  la c h e n a l i i 28:r; H ie ra c iu m  p ilo se llo id e s  106:+; H ie ra c iu m  
u m b e lla tu m  83:+, 88:r; H o m a lo th e c iu m  lu te scen s  33:3, 54:1, 86:+, 87:2; H y lo c o m iu m  sp len d en s 48:+; 
H y p n u m  cupress ifo rm e  24:+, 29:1, 31:1, 48:1, 82:1; H y p o ch o er is  r a d ic a ta  54:r; I n u la  c o n yz a  25:+, 27:+; 
I n u la  h ir t a  20:+; Ju n ip e r u s  co m m u n is  9:+, 10:r, 21:+, 85:1, 95:+; L e u c a n th e m u m  v u lg a r e  30:+, 32:1, 85:+; 
L eu co d o n  sc iu ro id es  33:+; L in a r ia  v u lg a r is  49:1, 51:+, 104:1; L u z u la  cam p estr is  64:+, 86:+, 93:+, 106:+; 
M ed icag o  s a t iv a  4:+; M e lilo tu s  a lb a  85:+; M in u a r t ia  v e rn a  85:1; O d o n tite s  lu te a  7:+, 8:+, 10:+; O d o n tite s  
v e rn a  54:+; O rch is  u s tu la ta  10:+; O r ig a n u m  v u lg a r e  13:+, 48:1, 69:+, 97:+; O rth o tr ic h u m  a n o m a lu m  
21:2, 33:1; P a p a v e r  d u b iu m  agg. 44:r; P e lt ig e r a  c a n in a  33:+, 86:+; P e lt ig e r a  n e c k e r i 45:2; P e lt ig e r a  n eop o-  
ly d a c ty la  40:+, 41:+; P e lt ig e r a p o n o je n s is  50:+, 67:+, 77:1; P e u c e d an u m  o reo se lin u m  22:+, 23:+; P h ysco n ia  
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v e r is  68:r; P ru n e l la  g ra n d if lo r a  22:+; P ru n u s  sp in o sa  33:+, 48:+, 59:+, 60:+; Q u ercu s ro b u r  7:r, 9:r, 71:+, 
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Zu HEM P: Dolom itsand-Trockenrasen

Tabelle 1: P u ls a til lo -C a r ic e tu m  h u m ilis  und H e lic h ry s o -F e s tu c e tu m  der Frankenalb
1a: Pulsatillo-Caricetum , m e s o p h ile  A u s b ild u n g , V ik a ria n te  d e r N ö rd lic h e n  F ra n ke n a lb  
1b : Pulsatillo-Caricetum, Sedum a lb u m -A u s b ild u n g , V ik a ria n te  d e r N ö rd lic h e n  F ra n k e n a lb  
1c: Pulsatillo-Caricetum, Sedum album - A u s b ild u n g , V ik a ria n te  d e r S ü d lic h e n  u n d  M it tle re n  F ra n ke n a lb  

2: Echium vulgare-Xerobromion -G e s e lls c h a ft 
3a: Helichryso-Festucetum , In it ia lp h a s e  
3b : Helichryso-Festucetum, Alyssum  -S u b a s s o z ia tio n  
3c: Helichryso-Festucetum , ty p is c h e  S u b a s s o z ia tio n
3d : Helichryso-Festucetum , A b b a u p h a s e

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3
Laufende Nummer 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9

3 3 3 3 3 4 2 3 2 3 4 5 4 3 2 3 2 3 3 2 2 3 3 2 3 5 3  3 2 2 2 2 2 3 3 2 3 3
Neigung (Grad) 0 0 5 0 5 0 5 0 5 0 0 0 5 5 0 0 5 0 5 0 5 5 5 0 0 0 5 - 0 0 0 0 5 5 0 0 5 0 0

Exposition
.  . .  t * * * n •  * * • • • • * • * *  * * * * • •  • • «

4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 5 4 4
Meereshöhe (m NN: 10) 3 1 2 2 0 0 3 2 3 4 4 0 0 4 2 0 2 3 2 3 0 0 0 2 2 2 2 5 0 3 3 5 9 8 8 8 4 6 6

7 6 6 7 7 7 7 6  7 7 6 7 7 6 7  6 6 7 7 7 6 7
pH-Wert (x10) 0 9 4 1 1 0 0 5  1 0 9 2 1 3 3  2 2 6 0 2 9 3

1 1 2  1 11 1 1 1  1 1 1 2 1  11 1 2 1
Flache (qm) 0 0 5 6 6 0 5 2 6 5 8 8 5 6 6 9 8 6 6 9 9 9 6 4 0 9 2 2  2 8 0 9 8 4 9 6 0

6 6 7 8 7 9 6 6 5 6 6 3 3 4 6 4 6 5 4 6 2 5 3 8 6 6 5 5 6 2 5 6 3 1 1 2  1
Deckung der Krautschicht (%) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 0 0 0 0 0 5 0 5 0 0 0 0 0 0 0 0 5 0 0 5 5 0 5 5 5 8

1 2 6 4 4 2 7 4 5 3 4 5 2 4 3 6 4 3 4 4 3 3 4 3 3 2 3 6 9 4 4 8 6
Deckung der Moosschicht (%) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 5 0 1 1

Naturraum p p p p p p p p p p P P P * * *

2 2 3 3 3 2 3 3 3 4 3 1  1 3 2 2 3 3 3 3 3 4 3 3 4 3 3 4 4 4 4 3 6 1 1 2 1 1 1
Artenzahl 5 8 2 5 0 8 5 7 6 6 4 6 8 3 3 8 4 1 2 4 3 6 8 0 0 6 8 3 8 7 8 9 6 1 9 5 6 3 5

1 4 4 4 4 4 4 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 7 7 7 7 7  
4 5 6 7 8 9  0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4

1 1 3 1 1 3 1 1 2 1 2 2 2 2 2 2 1 1 2 2 3  1 2 4 2 2  3 2 4 1 2 1

7 7 7 7 7 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 0 0  
5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1  

2 2 1 2 1 2 3 2 2  1 1 2 1 1 2 3 2 1 1 2 2 1 1 2 1  
5 5 2 0 2 0 0 0 5 0 2 5 0 0 5 5 0 5 0 0 0 0 0 0 5 0 0

111111000000234567

4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 3 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 3 4 4 4 4 4
9 9 5 1 3 1  1 8 1 8 4 8 3 3 3 0 0 4 4 4 4 1  1 9 5 6 6 0 6 8 5 4 5 9 5  

7 7 6 6 7 7 7  7 7 7 7  7 7 7 7 7
3 5 6 9 3 5 5  1 3 3 3  3 0 2 2 2

1 1 2 1 1 4 1 2 2 2 1 5 4 2 1 1 3 1 3 3 1 1 1 2 3 2 1 1 2  1 2 1 1 2
2 2 4 5 0 0 5 0 0 0 8 0 5 4 6 2 2 5 6 0 2 6 6 0 6 0 2 6 0 8 0 0 6 2 4  

6 6 5 6 2 6 4 4 6 4 3 5 5 5 7 4 6 4 4 4 5 4 6 3 4 4 5 5 6 6 3 3 3 4 4
o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o
7 7 4 7 1 4 3 6 5 7 5 6 5 5 3 6 6 6 5 5 5 5 7 6 5 1 5 6 2 6 3 5 5 8 5
0 0 0 0 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 5 4 4 4 4 4 4 3 4 4 4 4 4 4 4 4 4
3 3 5 3 6 2 5 6 2 2 3 3 5 2 5 5 3 9 0 9 4 6 6 6 5 5 2  

7 7 7 7  6 7 7  7 7 7  7
1 1 1 0  9 11  3 11  1

443444858155

12122111
5 4 5 0 0 2 2 6

1 2 3 2 2 1 1 1 1 2 1 1 2 2 2 3 1 2
2 0 0 0 0 6 6 2 8 0 4 8 5 4 4 0 6 5

137212 265564
6 5 4 5 5 4 5 5 5 5 6 7 7 7 4 7 5 6 5 2 4 3 3 3 4 5 5  7 7 8 7 5 6
0 0 0 0 5 0 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 0 0 0 0 0 0 0  0 0 0 0 0 0

5 5 4 7 5 6 5 4 5 5 5 7 6 7 4 4 4 2 5 5 7 5 5 3 5 4 5  3 1 3 8 4
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0  0 5 0 0 0 0

p p p p p p p p p p p p p p p p p p p np p p p p p p p p p p p p p p p p p p p p p p p p p p p p w w

1 4 4 4 4 3 4 5 4 4 3 3 3 4 4 3 4 2 2 3  3 4 3 4 2 2 2 3 3 3 6 5 3 3 3 3 3 3 4 3 3 2 3 2 3 4 3  3 2 4 4 3 2

AC+O Pulsatillo-Caricetum humilis

AC Leontodón incanus + 2 + 1 . . 1
Sesleria varia 1 2 2 2 + . 2
Carex humilis 2 2 3 2 3 3 2
Buphthalmum salicifolium + 1 2  1 1 .  +

D Vikariante der SUdl. u. M ittl. Frankenalb 

VC Teuer¡um montanum
Centaurea rhenana ssp. rhenana 
Aster linosyris 

VC Fumana procumbens 
Mélica ciliata
Alyssum montanum ssp montanum ......................

0  1b-2a

Sedum album 
Asplenium ruta-muraria 
Saxifraga tridactylites 
Festuca pallens 
Allium montanum 

D Echium vulgare -Gesellschaft

Echium vulgare . . + . . . .
Taraxacum laevigatum agg
Thlaspi perfoliatum ......................
Carduus nutans ......................

D 1a-3b

Erophila verna |. . + . . . .

D, (reg.) AC Helichryso-Festucetum

Artemisia campestris 
ac Medicago minima 
ac Botrychium lunaria 

Erigeron acris 
ac Peltigera rufescens 
ac Helichrysum arenarium 

AC Orobanche coerulescens 
Jovibarba sobolifera

D Alyssum alyssoides -Subassoziation

Alyssum alyssoides 
ac Cerastium semidecandrum 

Rhacomitrium canescens 
Bryum caespiticium 
Holosteum umbellatum 
Barbula hornschuchiana 
Veronica praecox 
Veronica verna

D Abbauphase

Poa angustifolia . . . + . .
Viola arvensis
Vicia hirsuta ..................
Sedum telephium ..................

D Pulsatillo-Caricetum  und Helichryso-Festucetum

Cladonia symphycarpa 
Potentilla arenaria 

VC Globularia punctata 
Cardaminopsis petraea 
Viola rupestris 
Tulostoma brumale 
Geastrum minimum

♦1+2+121++ . . . . 221221122 21 
2 3 1 2 3 1 2  2 2 2

>1+1 +111+1

2 2 1 1 + 3 + 3 3 2  
1 + + ♦ ♦ ♦ + 

. 1 + 1 . 1 .

11 1 11 11111+1

+.12221 11+++1 
1 2 1 +1 1  1++111

11+11.2 2

D geographische Vikarianten

Festuca rupicola 
Asperula cynanchica

Festuca ovina spec.

Arten der Festuco-Brometea
OC Potentilla neumanniana 

Euphorbia cyparissias 
Sanguisorba minor 

OC Heiianthemum ovatum 
Rhytidium rugosum 
Abietinella abietina 
Galium verum

OC Dianthus carthusianorum 
Phleum phleoides 

OC Koeleria pyramidata 
OC Scabiosa columbaria 
OC Anthyllis vulneraria 

Ononis repens 
OC Pulsatilla vulgaris 
OC Arabis hirsuta

Centaurea scabiosa 
OD Teucrium chamaedrys
OC Carex caryophyllea ......................
OC Hippocrepis comosa 1 + + 1 . + 2

Medicago lupulina ......................
Avenochloa pubes eens ......................
Euphrasia stricta . . . + . . .
Brachypodium pinnatum . + . . . + .
Pimpinella saxífraga 1 + + + +

OC Bromus erectus
Polygala comosa ......................
Allium oleraceum ......................
Ranunculus bulbosus + ...................
Polygala amarella ......................
Cirsium acaule + . . . .  2
Seseli annuum ......................
Salvia pratensis ......................

Arten der Sedo-Scleranthetea

Arenaria serpyllifolia ......................
Sedum acre
Acinos arvensis ......................
Tortula ruralis ......................
Cladonia furcata ssp. subrangiformis . . +  + . . +  
Sedum sexangulare
Veronica arvensis ......................

D Ditrichum flexicaule ......................
Petrorhagia proüfera ......................
Cladonia furcata agg ......................
Trifolium campestre ......................
Brachythecium albicans ......................

Arten der Trrfolio-Geranietea

Coronilla varia ......................
Anthericum ramosum 2 1 1 .  11  +
Verbascum lychnitis ......................
Silene nutans ......................
Hypericum perforatum . . . + . . .
Medicago falcata ......................

D Veronica chamaedrys agg. ......................
Melampyrum arvense ......................
Vincetoxicum hirundinaria + + . . . + +
Anemone sylvestris ......................
Bupleurum falcatum ...............+ .

Trockenheits- und/oder Magerkeitszeiger (f 1-3, n 1-3)

T T T f. . . £

11+1+11 1111++1.+1 ♦♦♦+ + + 1 + 1+ . 11 1 ♦.
1 + 1112+ 1 1 2♦..♦.♦ 1 ♦♦
1 1 1 1 1 1 1  2+11111+1 ♦♦♦
2 1 . 1 2 1 2  1 1 2 2 2 . 1  1+1
. . . . . . .  . 1 + ..............♦ . . .

1 + 2 1 2 1 2 2 1 2 1  
+ 1 + .  + + + 1 + 2  ♦ .♦.♦♦♦11111 ♦..........+2

! ♦ 2 2 1 2 2 1 2 3 1

1 1

1 1 1 + 2 +  2 2 3 2 1 .

2 2 3 < 

♦ 1 1 1

Thymus pulegioides 
Tortella tortuosa 
Silene vulgaris 
Hieracium pilosella 
Hypnum lacunosum 
Briza media 
Poa compressa 
Campanula rotundifolia 
Cladonia rangiformis 
Plantago media 
Carex ornithopoda 
Linum catharticum 
Erysimum odoratum 
Cladonia pyxidata 
Rhinanthus serotinus 
Polygala chamaebuxus 
Galium pumilum 
Epipactis atrorubens

Arten der Mollnio-Arrhenatheretea

Plantago lanceolata 
Achillea millefolium 
Knautia arvensis 
Lotus corniculatus 
Taraxacum officinale agg.
Galium album ssp album 
Senecio jacobaea 
Arrhenatherum elatius 
Dactylis glomerata 
Centaurea jacea
Leontodón hispidus ssp hispidus 

Sonstige Begleiter

Cerastium arvense 
Pinus sylvestris 
Agros tis gigantea 
Cladonia spec

1111 1111 11+11 111+1111
2 2 2 2 2 1  1 2 1 2 3 2 2 + 3 2  2 2 2 2 2 3  1 1 2 1 + 3 2 1 2

3 3 2 2 2 1 1 2 2 2

3 11+12+1-

1.1+1211+212+1 •1+111+1+2 ¡2 2 1  1 2 1 1 2 1  1 3 1 2 2 2 2 2 1 2  2.

1 1 •
............... 1 1 2  1 2 2 + 1 .  + 1 + + 1 . 1 1 + 1  ♦ ♦ + . . 1  2 1  1 2 + + 2 2 1  2 2 1 1 2 1
2 2 2  . 1.  . . 11  1 2 2 1 +  1 2 +  1 2 1 2  + 2  1 1 ♦ 3 1 1 1 2 2 2 2 2 2 1
2 2 2 + ♦ 2 .  2 3 2 1 3 2 2 4 2 3 2 1 3 2 2 3 3 1 3 1 2 3 1 1 1 2 3  3 2 2 2 3 3 2 2 3 2  4 3 2  1
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Arten mit geringer Stetigkeit finden sich im Anhang
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